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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie eine
Steckverbindung für Hochvolt-Anwendungen gemäß
den Merkmalen der Oberbegriffe der unabhängigen Pa-
tentansprüche.
[0002] Steckverbindungen für Hochvolt-Anwendun-
gen, die zum Beispiel Einsatz in Elektro- oder Hybrid-
fahrzeugen finden, sind grundsätzlich bekannt. Solche
Steckverbindungen weisen einen Steckverbinder und ei-
nen Gegensteckverbinder auf, die miteinander korres-
pondieren und zusammengesteckt die Steckverbindung
bilden. Zur Herstellung einer elektrischen Kontaktierung
sind in dem Steckverbinder und dem Gegensteckverbin-
der, die jeweils ein Gehäuse aufweisen, Kontaktpartner
angeordnet, die dann eine elektrische Verbindung zwi-
schen diesen beiden Steckverbindern herstellen, wenn
sie zusammengesteckt wurden. Allerdings ist bei Hoch-
volt-Anwendungen bei diesem Steckvorgang äußerste
Vorsicht geboten, da mit Spannungen größer 45 Volt, im
Regelfall etwa 300-400 Volt, gearbeitet wird, wobei bei
unsachgemäßem Umgang mit solchen Spannungen ei-
ne Gefahr für das menschliche Leben gegeben ist. Daher
sind unbedingt Sicherungsmaßnahmen zu ergreifen, um
eine Gefährdung desjenigen zu vermeiden, der mit sol-
chen Steckverbindungen arbeitet.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Steckverbindung, aufweisend einen Steckver-
binder sowie einen Gegensteckverbinder, die zusam-
mengesteckt werden, bereitzustellen, der erhöhte Si-
cherheitsanforderungen beim Umgang im Hochvolt-Be-
reich erfüllt. Gleiches gilt für das Verfahren zum Betrei-
ben einer Steckverbindung für Hochvolt-Anwendungen.
[0004] Diese Aufgabe ist hinsichtlich der Steckverbin-
dung dadurch gelöst, dass der Steckverbinder und der
Gegensteckverbinder derart ausgebildet sind, dass sie
nur dann von einer Vorverraststellung in eine Endver-
raststellung relativ zueinander bewegt werden können,
wenn zwei voneinander unabhängige Mittel, die jeweils
von dem Steckverbinder und von dem Gegensteckver-
binder gebildet sind, betätigt werden. Zunächst hat das
Einsetzen des Steckverbinders in den Gegensteckver-
binder in eine Vorverraststellung den Vorteil, dass diese
beiden Steckverbinder in eine definierte Lage zueinan-
der gebracht worden sind, von der sie durch weitere Be-
tätigung nicht ohne Weiteres in ihre Endverraststellung
gebracht werden können. Dies erhöht die Montagesi-
cherheit. Um nun sicherzustellen, dass der Steckverbin-
der von der Vorverraststellung erst dann in die Endver-
raststellung in den Gegensteckverbinder gebracht wird,
ist es erfindungsgemäß vorgesehen, dass hierfür zwei
voneinander unabhängige Mittel, die von den Steckver-
bindern gebildet sind, betätigt werden. Dadurch ist si-
chergestellt, dass von demjenigen, der die Steckverbin-
dung zusammensteckt, ein ganz bewusster Vorgang
ausgeführt wird, indem zwei voneinander unabhängige
Mittel betätigt werden müssen. Damit ist sichergestellt,
dass der Bedienperson bewusst ist, dass sie eine elek-

trische Steckverbindung für Hochvolt-Anwendungen be-
tätigt und dabei besonders vorsichtig ist, da der Steck-
vorgang, bei dem auch die elektrische Kontaktierung
stattfindet, ganz bewusst und nicht durch einfaches Zu-
sammenstecken der beiden Steckverbinder ausgeführt
werden muss. Die beiden voneinander unabhängigen
Mittel, die von den Steckverbindern gebildet werden,
können zum Beispiel zweistufig ausgebildet sein, sodass
bei Aufbringung bestimmter Kräfte hintereinander zwei
Widerstände überwunden werden müssen, bevor die
Steckverbindung komplett zusammengesteckt und da-
mit die elektrische Kontaktierung hergestellt ist. Alterna-
tiv oder ergänzend dazu ist es auch denkbar, dass eines
oder beide der voneinander unabhängigen Mittel mit ei-
nem Werkzeug betätigt werden müssen. Dies erhöht das
Bewusstsein für die Bedienperson und erhöht weiterhin
die Sicherheit, da ohne ein Werkzeug die Steckverbin-
dung nicht zusammengesteckt und damit elektrisch kon-
taktiert werden kann. In vorteilhafter Weise sind für den
Steckvorgang zwei voneinander unterschiedliche oder
auch zwei zweistufig zu betätigende Werkzeuge erfor-
derlich. Dabei kann eines der Werkzeuge oder können
auch beide Werkzeuge mit einer Sicherheitseinrichtung
kontaktiert sein, sodass dann, wenn das Werkzeug nicht
richtig betätigt wurde oder ohne Werkzeug die Steckver-
bindung (insbesondere durch Inkaufnahme einer Be-
schädigung) trotzdem zusammengesteckt wurde,
Maßnahmen zur Absicherung und insbesondere zum
Schutz der Bedienperson getroffen werden können.
[0005] Gemäß der Erfindung sind am Gehäuse des
Steckverbinders ein Vorsprung und am Gegensteckver-
binder aus dem Gehäuse des Gegensteckverbinders he-
rausbewegbar ein Block und ein Vorsprung ausgebildet.
Der Vorsprung des Steckverbinders wird dabei beim Ein-
stecken in den Gegensteckverbinder auf dessen Block
geführt, sodass dadurch die Vorverraststellung erzielt
wird. Durch Betätigung des Vorsprunges des Steckver-
binders kann das weitere Hineinbewegen des Steckver-
binders in den Gegensteckverbinder erfolgen, und zwar
dann, wenn der Vorsprung des Steckverbinders über den
Block und den Vorsprung des Gegensteckverbinders
durch erhöhte Kraftaufbringung oder durch Einsatz eines
Werkzeuges hinüberbewegt wird. Damit sind diese Mittel
dazu ausgebildet, den Steckverbinder zum einen in der
Vorverraststellung in dem Gegensteckverbinder anzu-
ordnen und gleichzeitig sicherzustellen, dass nur durch
zusätzliche Maßnahmen wie zum Beispiel einen höheren
Kraftaufwand oder den Einsatz eines Werkzeuges der
Steckverbinder von seiner Vorverraststellung in seine
Endverraststellung gebracht werden kann. Dies kann
aber erst dann erfolgen, wenn nicht nur die ersten Mittel,
sondern auch die zweiten Mittel betätigt worden sind.
[0006] Gemäß der Erfindung sind weitere Mittel des
Steckverbinders eine abstehende Lasche mit einer Öff-
nung und weitere Mittel des Gegensteckverbinders eine
abstehende Lasche mit einem Aufnahmeraum. Die bei-
den Laschen korrespondieren derart miteinander, dass
beim Verbringen des Steckverbinders in den Gegen-
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steckverbinder von der Vorverrast- in die Endverraststel-
lung die abstehende Lasche des Steckverbinders in den
Aufnahmeraum der abstehenden Lasche des Gegen-
steckverbinders eintaucht. Dies kann allerdings erst
dann erfolgen, nachdem ein Werkzeug, ein Bolzen, ein
Schloss oder dergleichen aus der Öffnung der abstehen-
den Lasche des Steckverbinders entfernt worden ist, da
ansonsten dieses Werkzeug das Eintauchen der Lasche
des Steckverbinders in den Aufnahmeraum der Lasche
des Gegensteckverbinders blockiert. Somit bewirken die
weiteren Mittel in vorteilhafter Weise, dass sie betätigt
werden müssen, bevor endgültig die Steckverbindung
zusammengesteckt werden kann, das heißt, dass der
Steckverbinder von seiner Vorverraststellung in den Ge-
gensteckverbinder in die Endverraststellung verbracht
werden kann.
[0007] Aus Sicherheitsgründen ist in Weiterbildung der
Erfindung vorgesehen, dass die Kontaktpartner des
Steckverbinders und des Gegensteckverbinders derart
ausgebildet und in ihrem jeweiligen Gehäuse angeordnet
sind, dass sie in der Vorverraststellung nicht elektrisch
miteinander verbunden sind. Das heißt, dass sie beab-
standet zueinander sind, wenn sich der Steckverbinder
in der Vorverraststellung in dem Gegensteckverbinder
befindet. Das bedeutet weiterhin, das die erste Mittel und
die Lage der Kontaktpartner in den beiden Steckverbin-
dern derart aufeinander abgestimmt sind, dass in der
Vorverraststellung die miteinander zu kontaktierenden
Kontaktpartner auf Abstand sind und in diesem Zustand
eine elektrische Verbindung noch nicht gegeben ist. Da-
durch kann die Steckverbindung schon vormontiert wer-
den, wobei jedoch noch weitere Schritte wie vorstehend
beschrieben erforderlich sind, um die elektrische Verbin-
dung herzustellen.
[0008] Je nach Anwendungsfall kann es ausreichend
sein, dass mit den ersten und/oder zweiten bzw. weiteren
Mitteln sichergestellt ist, dass die zusammengesetzte
Steckverbindung ausreichend gesichert ist, das heißt,
dass der Steckverbinder dauerhaft in dem Gegensteck-
verbinder in der Endverraststellung verbleibt. Sollte die-
se Sicherung mit den ersten und/oder zweiten Mitteln
nicht ausreichend sein oder unabhängig davon eine wei-
tere Sicherung erforderlich sein, ist in Weiterbildung der
Erfindung vorgesehen, dass die Steckverbindung ein
Verriegelungselement aufweist. Dieses Verriegelungse-
lement ist derart ausgebildet, dass es erst in seine lage-
fixierende Position gebracht werden kann, wenn sich der
Steckverbinder in der Endverraststellung, das heißt also
in seiner korrekten Position in dem Gegensteckverbinder
befindet.
[0009] Die vorstehenden Ausführungen bezüglich der
Ausgestaltung und Funktion der Steckverbindung gelten,
auch in Bezug auf die geschilderten Vorteile, in gleicher
Weise für das Verfahren zum Betreiben einer Steckver-
bindung für Hochvolt-Anwendungen.
[0010] Eine Steckverbindung ist hinsichtlich ihrer kon-
struktiven Ausgestaltung und ihres Verfahrens zum Be-
treiben in den Figuren dargestellt und im Folgenden er-

läutert.
[0011] In Figur 1 ist, soweit im Einzelnen dargestellt,
ein Steckverbinder 1 (auch als Brückenstecker zu be-
zeichnen) dargestellt. Dieser Steckverbinder 1 weist ein
Gehäuse 3 auf, wobei das Gehäuse 3 in vorteilhafter
Weise in einem Kunststoffspritzgussverfahren herge-
stellt ist. In dem Gehäuse 3 sind ein Kontaktpartner oder
mehrere Kontaktpartner 4 angeordnet, die in diesem Fall
als Kontaktstifte ausgebildet sind. Die Kontaktpartner 4
können direkt in dem Gehäuse 3 oder in einem hier nicht
dargestellten Kontaktträger, der dann in das Gehäuse 3
eingesetzt wird, angeordnet sein. Mit 5 ist eine Steckseite
und mit 6 eine Kabelabgangsseite bezeichnet, wobei hier
der Einfachheit halber die Kabel nicht dargestellt sind.
Die mit 6 bezeichnete Kabelabgangsseite kann auch so
gestaltet sein, dass dort keine Kabel herausgeführt wer-
den, sondern dass auf dieser Seite 6 der Steckverbinder
1 bündig abschließt, so dass er als Brückenstecker aus-
gebildet ist. Im Falle eines solchen Brückensteckers bil-
den zwei der Kontaktpartner 4 eine Kurzschlussbrücke,
so dass die entsprechenden damit kontaktierten Kontakt-
partner des Gegensteckverbinders (siehe Figur 2) kurz-
geschlossen werden.
[0012] Figur 2 zeigt einen entsprechenden Gegen-
steckverbinder 2 (auch als Buchsengehäuse zu bezeich-
nen), in dem ebenfalls Kontaktpartner 7 angeordnet sind.
Die Kontaktpartner 7 (hier als Buchsen ausgebildet) kor-
respondieren hinsichtlich ihrer Lage und Funktion mit den
Kontaktpartnern 4 des Steckverbinders 1. Auch der Ge-
gensteckverbinder 2 hat eine Steckseite 8 und eine Ka-
belabgangsseite 9 und weist ebenfalls ein Gehäuse 10
auf. Auch hier können die Kontaktpartner 7 in dem Ge-
häuse 10 angeordnet sein, wobei im Falle der Ausge-
staltung des Gegensteckverbinders 2 gemäß Figur 2 ein
nicht näher bezeichneter Kontaktträger vorhanden ist, in
dem die Kontaktpartner 7 angeordnet sind.
[0013] Wieder mit Blick auf die Figur 1 ist erkennbar,
dass die ersten Mittel des Steckverbinders 1 als ein von
dem Gehäuse 3 abstehender Vorsprung 11, insbeson-
dere ein rampenförmiger Vorsprung, ausgebildet sind.
Mit Blick auf Figur 2 ist erkennbar, dass die zweiten Mittel
des Gegensteckverbinders 2 als ein Block 12 sowie ein
Vorsprung 13 ausgebildet sind. Dabei wirken der Vor-
sprung 11 und der Block 12 sowie der Vorsprung 13 der-
art miteinander zusammen, dass beim Einsetzen des
Steckverbinders 1 in den Gegensteckverbinder 2 der
Vorsprung 11 zur Anlage an den Block 12 kommt und
erst durch höheren Kraftaufwand oder durch Betätigung
mit einem Werkzeug den Block 12 und/oder den Vor-
sprung 13 überwinden kann, um den Steckverbinder 1
vollständig von der Vorverraststellung in die Endverrast-
stellung in dem Gegensteckverbinder zu bewegen. Der
Block 12 und der Vorsprung 13 können auch derart ge-
staltet sein, dass der Vorsprung 11 nach Überwindung
des Blockes 12 an dem Vorsprung 13 zur Anlage kommt,
um damit den Steckverbinder 1 in seiner Vorverraststel-
lung in dem Gegensteckverbinder 2 in seiner Lage zu
fixieren. Erst wenn der Vorsprung 11 betätigt wurde, kann
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er den Vorsprung 13 überwinden, damit dann der Steck-
verbinder 1 von der Vorverrast- in die Endverraststellung
in den Gegensteckverbinder 2 gebracht werden kann.
[0014] Mit anderen Worten funktionieren die ersten
Mittel des Steckverbinders 1, nämlich der Vorsprung 11
und die zweiten Mittel des Gegensteckverbinders 2,
nämlich der Block 12 und der Vorsprung 13, folgender-
maßen. Beim Einsetzen des Steckverbinders 1 in den
Gegensteckverbinder 2 wird von dem Vorsprung 13 ver-
hindert, dass der Vorsprung 11 über den Vorsprung 13
gleiten kann. Erst wenn der Block 12, insbesondere seine
rampenförmige Ausgestaltung, von einem Werkzeug
(beispielsweise ein Schraubendreher oder dergleichen)
betätigt wurde, bewegt sich der Vorsprung 13 aus der
axialen Bewegungsrichtung des Vorsprunges 11, so
dass der Steckverbinder 1 weiter in Richtung in seiner
Endverraststellung in den Gegensteckverbinder 2 be-
wegt werden kann. Dabei sind der Block 12 und der Vor-
sprung 13 so auslenkbar an dem Gehäuse 10 des Ge-
gensteckverbinders 2 angeordnet, dass sie zusammen
eine Art Lasche bilden, wobei diese Lasche, umfassend
den Block 12 und den Vorsprung 13, durch Betätigung
des Werkzeuges in Richtung außerhalb des Gehäuses
10 ausgelenkt wird. Nachdem diese Auslenkung stattge-
funden hat und der Vorsprung 11 des Steckverbinders 1
an diesen vorbei geschoben wurde, kann der Steckver-
binder 1 in seine Endverraststellung in Bezug auf den
Gegensteckverbinder 2 gebracht werden und die Lasche
mit dem Block 12 und dem Vorsprung 13 wieder in ihre
ursprüngliche Position zurückkehren.
[0015] Wiederum mit Blick auf die Figur 1 ist erkenn-
bar, dass der Steckverbinder 1, genauer dessen Gehäu-
se 3, eine abstehende Lasche 14 mit einer Öffnung 15
aufweist. Korrespondieren dazu weist der Gegensteck-
verbinder 2, genauer dessen Gehäuse 10, ebenfalls eine
abstehende Lasche 16 mit einem Aufnahmeraum 17 auf.
Die geometrische Gestaltung der beiden Laschen 14, 16
ist dabei so gewählt, dass zumindest ein Teil der Lasche
14 in den Aufnahmeraum 17 der Lasche 16 eintauchen
kann, wenn der Steckverbinder 1 von der Vorverrast- in
die Endverraststellung gebracht worden ist. Dies ist je-
doch erst dann möglich, wenn auch die Öffnung 15 der
Lasche 14 in den Aufnahmeraum 17 der Lasche 16 ein-
tauchen kann. Dies wird jedoch zuvor von einem in die
Öffnung 15 einsetzbaren Werkzeug verhindert, um Fehl-
bedienungen der Steckverbindung zu verhindern. Erst
wenn das Werkzeug aus der Öffnung 15 entfernt worden
ist, ist es möglich, dass die Lasche 14 in den Aufnahme-
raum der Lasche 16 eintaucht, wenn der Steckverbinder
1 von der Vorverrast- in die Endverraststellung in dem
Gegensteckverbinder 2 bewegt wird.
[0016] Die vorstehend beschriebenen Elemente der
beiden Steckverbinder 1, 2 sind noch einmal detailliert
in den Figuren 3 und 4 dargestellt. Dabei ist ergänzend
noch darauf hinzuweisen, dass die einzelnen Bestand-
teile der beiden Gehäuse 3, 10 so ausgeführt sind, dass
sie eine möglichst lineare, spielfreie und damit wider-
standsfreie Bewegung von der Vorverrast- in die End-

verraststellung gestatten.
[0017] In den Figuren 5 und 6 ist ergänzend die Lage
des Steckverbinders 1 in Bezug auf den Gegensteckver-
binder 2 sowohl in der Vorverrast- als auch in der End-
verraststellung zu erkennen. In diesem Zusammenhand
kommt es nicht nur darauf an, dass zunächst der Steck-
verbinder 1 in die Vorverraststellung in Bezug zu dem
Gegensteckverbinder gebracht wird (Figur 5, rechte Dar-
stellungen in zwei verschiedenen Ansichten), sondern
dass auch in dieser Vorverraststellung sichergestellt ist,
dass die Kontaktpartner 4 des Steckverbinders 1 noch
nicht mit den Kontaktpartnern 7 des Gegensteckverbin-
ders 2 in Berührung gekommen sind. Das heißt in dieser
Vorverraststellung ist noch keine elektrische Kontaktie-
rung zwischen den zugehörigen Kontaktpartnern des
Steckverbinders 1 und des Gegensteckverbinders 2 ge-
geben. Mit Blick auf die Figur 5 bedeutet dies, dass bei
der rechts gezeigten Vorverraststellung eine sogenannte
"OFF-Stellung" realisiert ist, bei der keine Kontaktpartner
(auch als Pin zu bezeichnen) kontaktiert sind. Erst wenn
der Steckverbinder 1 vollständig von der Vorverrast- in
seine Endverraststellung in den Gegensteckverbinder 2
hineinbewegt worden ist (siehe Figur 5, linke Darstellun-
gen aus verschiedenen Sichtweisen), werden die einan-
der zugehörigen Kontaktpartner von Steckverbinder 1
und Gegensteckverbinder 2 elektrisch miteinander kon-
taktiert, wobei hierzu aber, wie vorstehend beschrieben,
die zwei voneinander unabhängigen Mittel der Steckver-
binder 1, 2 betätigt werden müssen. Dies ist bei der Be-
wegung, wie sie ausgehend von Figur 5, rechte Darstel-
lung, hin zu Figur 5, linke Darstellung, gezeigt ist, erfolgt,
jedoch nicht dargestellt. Das bedeutet, dass in der End-
verraststellung (auch als "ON-Stellung", wie sie in Figur
5 links dargestellt ist) die Kontaktpartner 4 vollständig mit
den Kontaktpartnern 7 verbunden sind. Das bedeutet mit
anderen Worten (und mit Blick auf Figur 5), dass die Pins
1 und 3 des Steckverbinders 1 mit den Pins 2 und 4 des
Gegensteckverbinders 2 elektrisch kontaktiert (kurzge-
schlossen) sind.
[0018] Alternativ zu der vorstehend beschriebenen
Ausgestaltung kann der Steckverbinder 1 gemäß Figur
1 bzw. 3 nicht als ein Steckverbinder ausgebildet sein,
der an einem Ende eines Kabels angeordnet ist, sondern
der als Brückenstecker ausgebildet ist. Das bedeutet,
dass der Steckverbinder 1 auf der bisher als Kabelab-
gangsseite bezeichneten Seite endet und dort keine Ka-
bel herausgeführt sind. Für diesen Fall ist der Brücken-
stecker als eine Art Kurzschlussstecker ausgebildet, der
bewirkt, dass wenigstens zwei seiner Kontaktpartner 4
miteinander verbunden sind und diese, wenn der Steck-
verbinder 1 in den Gegensteckverbinder 2 eingesteckt
wird, die korrespondierenden Kontaktpartner 7 des Ge-
gensteckverbinders 2 kurzschließt.
[0019] Die gleiche Bewegungsfolge, wie sie in Figur 5
dargestellt ist, ist ebenfalls noch einmal in Figur 6 dar-
gestellt, wobei hier zusätzlich ein Verriegelungselement
18 (siehe dessen geometrische Ausgestaltung in Figur
7) zum Einsatz kommt. Somit ist in Figur 6, obere Dar-

5 6 



EP 2 587 595 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stellung, gezeigt, dass der Steckverbinder 1 in seiner
Vorverraststellung in den Gegensteckverbinder 2 einge-
setzt ist. Dabei ist auch erkennbar, dass die Öffnung 15
der Lasche 14 zugänglich ist und die Lasche 14 nur teil-
weise in den Aufnahmeraum 17 der Lasche 16 einge-
taucht. Nicht dargestellt, aber in dieser Stellung vorhan-
den, ist ein Werkzeug, welches durch die Öffnung 15
durchgeführt ist, um zu verhindern, dass der Steckver-
binder 1 in den Gegensteckverbinder 2 weiter eintauchen
kann. Erst wenn die ersten Mittel (Vorsprünge 11, 13 und
Block 12, zugänglich durch eine Öffnung in dem Gehäu-
se 10 des Gegensteckverbinders 2) betätigt und das
Werkzeug aus der Öffnung 15 entfernt worden ist, ist es
möglich, den Steckverbinder 1 von seiner Vorverraststel-
lung in die Endverraststellung in den Gegensteckverbin-
der zu bewegen. Dies ist in Figur 6, unten, linke Seite,
dargestellt. In diesen beiden vorgenannten Zuständen
hat das Verriegelungselement noch nicht seine endgül-
tige Position erreicht, das heißt, dass es noch aus dem
Steckverbinder 1 herausragt. Erst wenn der Steckver-
binder 1 vollständig in seine Endverraststellung in Bezug
auf den Gegensteckverbinder 2 gebracht worden ist, wird
es aufgrund der Geometrie des Verriegelungselementes
18 möglich, dieses vollständig in seine endgültige Lage
(die auch als Endverraststellung zu bezeichnen ist) ge-
bracht werden kann. Dies ist in Figur 6, unten, rechte
Darstellung, gezeigt, wobei in vorteilhafter Weise die eine
Stirnseite des Verriegelungselementes 18 mit der Kabe-
labgangsseite 6 des Steckverbinders 1 abschließt. Da-
durch ist auch optisch zu erkennen, dass sich das Ver-
riegelungselement 18 in seiner Sollposition befindet, um
den Steckverbinder 1 in dem Gegensteckverbinder 2 zur
Realisierung einer funktionstüchtigen Steckverbindung
zu sichern.
[0020] Abschließend sei noch erwähnt, dass die bei-
den Steckverbinder 1, 2 üblicherweise am Ende eines
jeweiligen Kabels angeordnet sind. Anstelle der Anord-
nung am Ende eines Kabels kann auch beispielsweise
einer der beiden Steckverbinder Bestandteil eines Ge-
häuses eines elektronischen Gerätes (wie zum Beispiel
ein Sensor, ein Aktor, ein Steuergerät oder dergleichen)
sein.

Bezugszeichenliste

[0021]

1. Steckverbinder (Brückenstecker)
2. Gegensteckverbinder (Buchsengehäuse)
3. Gehäuse
4. Kontaktpartner
5. Steckseite
6. Kabelabgangsseite
7. Kontaktpartner
8. Steckseite
9. Kabelabgangsseite
10. Gehäuse
11. Vorsprung

12. Block
13. Vorsprung
14. Lasche
15. Öffnung
16. Lasche
17. Aufnahmeraum
18. Verriegelungselement

Patentansprüche

1. Steckverbindung für Hochvoltanwendungen, auf-
weisend einen Steckverbinder (1) und einen Gegen-
steckverbinder (2), wobei diese jeweils ein Gehäuse
(3, 10) mit darin angeordneten und miteinander kor-
respondierenden Kontaktpartnern (4, 7) aufweisen,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steckverbin-
der (1) und der Gegensteckverbinder (2) derart aus-
gebildet sind, dass sie nur dann von einer Vorver-
raststellung in eine Endverraststellung relativ zuein-
ander bewegt werden können, wenn zwei voneinan-
der unabhängige Mittel, die jeweils von dem Steck-
verbinder (1) und von dem Gegensteckverbinder (2)
gebildet sind, betätigt werden, wobei am Steckver-
binder (1) ein von dem Gehäuse (3) des Steckver-
binders (1) abstehender Vorsprung (11) und ein
Block (12) ausgebildet sind, und am Gegenstecker-
binder (2) ein Vorsprung (13) ausgebildet ist,
und wobei der Steckverbinder (1) eine vom Gehäuse
(10) abstehende Lasche (14) aufweist und der Ge-
gensteckverbinder (2) eine vom Gehäuse (10) ab-
stehende Lasche (16) mit einem Aufnahmeraum
(17) aufweist,
wobei die Vorverraststellung dadurch definiert ist,
dass der Vorsprung (11) nach Überwindung des
Blocks (12) an dem Vorsprung (13) zur Anlage
kommt, um damit den Steckverbinder (1) in seiner
Vorverraststellung in dem Gegensteckverbinder (2)
in seiner Lage zu fixieren, und dass eine Öffnung
(15) der Lasche (14) zugänglich ist und die Lasche
(14) nur teilweise in den Aufnahmeraum (17) der La-
sche (19) eingetaucht ist,
wobei die Endverraststellung dadurch definiert ist,
dass durch eine Betätigung des Blocks (12) der Vor-
sprung (13) aus der axialen Bewegungsrichtung des
Vorsprungs (11) bewegt wurde und der Steckverbin-
der 1 weiter in den Gegensteckverbinder (2) bewegt
wurde, sodass die abstehende Lasche (14) des
Steckverbinders (1) in den Aufnahmeraum des Ge-
gensteckverbinders eintaucht.

2. Steckverbindung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontaktpartner des Steck-
verbinders (1) und des Gegensteckverbinders (2)
derart ausgebildet und in dem jeweiligen Gehäuse
(3, 10) angeordnet sind, dass sie in der Vorverrast-
stellung nicht elektrisch miteinander verbunden sind.
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3. Steckverbindung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steckverbindung ein
Verriegelungselement (18) aufweist.

4. Verfahren zum Betreiben einer Steckverbindung für
Hochvoltanwendungen, aufweisend einen Steck-
verbinder (1) und einen Gegensteckverbinder (2),
wobei diese jeweils ein Gehäuse (3, 10) mit darin
angeordneten und miteinander korrespondierenden
Kontaktpartnern (4, 7) aufweisen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steckverbinder (1) und der Ge-
gensteckverbinder (2) nur dann von einer Vorver-
raststellung in eine Endverraststellung relativ zuein-
ander bewegt werden können, wenn zwei voneinan-
der unabhängige Mittel, die jeweils von dem Steck-
verbinder (1) und von dem Gegensteckverbinder (2)
gebildet sind, betätigt werden, wobei am Steckver-
binder (1) ein von dem Gehäuse (3) des Steckver-
binders (1) abstehender Vorsprung (11) und ein
Block (12) ausgebildet sind, und am Gegenstecker-
binder (2) ein Vorsprung (13) ausgebildet ist,
und wobei der Steckverbinder (1) eine vom Gehäuse
(10) abstehende Lasche (14) aufweist und der Ge-
gensteckverbinder (2) eine vom Gehäuse (10) ab-
stehende Lasche (16) mit einem Aufnahmeraum
(17) aufweist,
wobei die Vorverraststellung dadurch definiert ist,
dass der Vorsprung (11) nach Überwindung des
Blocks (12) an dem Vorsprung (13) zur Anlage
kommt, um damit den Steckverbinder (1) in seiner
Vorverraststellung in dem Gegensteckverbinder (2)
in seiner Lage zu fixieren, und dass eine Öffnung
(15) der Lasche (14) zugänglich ist und die Lasche
(14) nur teilweise in den Aufnahmeraum (17) der La-
sche (19) eingetaucht ist,
wobei die Endverraststellung dadurch definiert ist,
dass durch eine Betätigung des Blocks (12) der Vor-
sprung (13) aus der axialen Bewegungsrichtung des
Vorsprungs (11) bewegt wurde und der Steckverbin-
der 1 weiter in den Gegensteckverbinder (2) bewegt
wurde, sodass die abstehende Lasche (14) des
Steckverbinders (1) in den Aufnahmeraum des Ge-
gensteckverbinders eintaucht.

5. Verfahren zum Betreiben einer Steckverbindung
nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Mittel von einem einzigen Werkzeug oder von
unterschiedlichen Werkzeugen betätigt werden.

6. Verfahren zum Betreiben einer Steckverbindung
nach Anspruch 4 oder 5 dadurch gekennzeichnet,
dass ein Verriegelungselement (18) nur dann betä-
tigt werden kann, wenn der Steckverbinder (1) und
der Gegensteckverbinder (2) von der Vorverraststel-
lung in die Endverraststellung relativ zueinander be-
wegt worden sind.

7. Verfahren zum Betreiben einer Steckverbindung

nach Anspruch 4, 5 oder 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kontaktpartner des Steckverbinders
(1) und des Gegensteckverbinders (2) in der Vorver-
raststellung nicht elektrisch miteinander verbunden
sind und erst bei der Bewegung von der Vorverrast-
stellung in die Endverraststellung elektrisch mitein-
ander verbunden werden.

Claims

1. Plug-in connection for high-voltage applications,
having a plug-in connector (1) and a mating plug-in
connector (2), wherein these each have a housing
(3, 10) with contact partners (4, 7) which are ar-
ranged therein and correspond to one another, char-
acterized in that the plug-in connector (1) and the
mating plug-in connector (2) are designed in such a
way that they can be moved relative to one another
from a preliminary latching position to a final latching
position only when two means which are independ-
ent of one another and are respectively formed by
the plug-in connector (1) and by the mating plug-in
connector (2) are operated, wherein a projection (11)
which protrudes from the housing (3) of the plug-in
connector (1) and a block (12) are formed on the
plug-in connector (1), and a projection (13) is formed
on the mating plug-in connector (2),
and wherein the plug-in connector (1) has a tab (14)
which protrudes from the housing (10) and the mat-
ing plug-in connector (2) has a tab (16) which pro-
trudes from the housing (10) and has a receiving
space (17), wherein the preliminary latching position
is defined by way of the projection (11), after over-
coming the block (12), coming to rest on the projec-
tion (13) in order to thereby fix the plug-in connector
(1) in its preliminary latching position in the mating
plug-in connector (2) in its location, and in that an
opening (15) of the tab (14) is accessible and the tab
(14) only partially enters the receiving space (17) of
the tab (19),
wherein the final latching position is defined by way
of the projection (13), owing to operation of the block
(12), having been moved out of the axial movement
direction of the projection (11) and the plug-in con-
nector (1) having been moved further into the mating
plug-in connector (2), so that the protruding tab (14)
of the plug-in connector (1) enters the receiving
space of the mating plug-in connector.

2. Plug-in connection according to Claim 1, character-
ized in that the contact partners of the plug-in con-
nector (1) and of the mating plug-in connector (2)
are designed and arranged in the respective housing
(3, 10) in such a way that they are not electrically
connected to one another in the preliminary latching
position.
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3. Plug-in connection according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the plug-in connection has a lock-
ing element (18).

4. Method for operating a plug-in connection for high-
voltage applications, having a plug-in connector (1)
and a mating plug-in connector (2), wherein these
each have a housing (3, 10) with contact partners
(4, 7) which are arranged therein and correspond to
one another, characterized in that the plug-in con-
nector (1) and the mating plug-in connector (2) can
be moved relative to one another from a preliminary
latching position to a final latching position only when
two means which are independent of one another
and are respectively formed by the plug-in connector
(1) and by the mating plug-in connector (2) are op-
erated, wherein a projection (11) which protrudes
from the housing (3) of the plug-in connector (1) and
a block (12) are formed on the plug-in connector (1),
and a projection (13) is formed on the mating plug-
in connector (2),
and wherein the plug-in connector (1) has a tab (14)
which protrudes from the housing (10) and the mat-
ing plug-in connector (2) has a tab (16) which pro-
trudes from the housing (10) and has a receiving
space (17), wherein the preliminary latching position
is defined by way of the projection (11), after over-
coming the block (12), coming to rest on the projec-
tion (13) in order to thereby fix the plug-in connector
(1) in its preliminary latching position in the mating
plug-in connector (2) in its location, and in that an
opening (15) of the tab (14) is accessible and the tab
(14) only partially enters the receiving space (17) of
the tab (19),
wherein the final latching position is defined by way
of the projection (13), owing to operation of the block
(12), having been moved out of the axial movement
direction of the projection (11) and the plug-in con-
nector (1) having been moved further into the mating
plug-in connector (2), so that the protruding tab (14)
of the plug-in connector (1) enters the receiving
space of the mating plug-in connector.

5. Method for operating a plug-in connection according
to Claim 4, characterized in that the means are
operated by a single tool or by different tools.

6. Method for operating a plug-in connection according
to Claim 4 or 5, characterized in a locking element
(18) can be operated only when the plug-in connec-
tor (1) and the mating plug-in connector (2) have
been moved relative to one another from the prelim-
inary latching position to the final latching position.

7. Method for operating a plug-in connection according
to Claim 4, 5 or 6, characterized in that the contact
partners of the plug-in connector (1) and of the mat-
ing plug-in connector (2) are not electrically connect-

ed to one another in the preliminary latching position
and are electrically connected to one another only
with the movement from the preliminary latching po-
sition to the final latching position.

Revendications

1. Liaison par enfichage destinée à des applications à
haute tension, ladite liaison comportant un connec-
teur enfichable (1) et un connecteur enfichable ho-
mologue (2), ceux-ci comportant chacun un boîtier
(3, 10) pourvu de partenaires de contact (4, 7) dis-
posés à l’intérieur et correspondant entre eux, ca-
ractérisée en ce que le connecteur enfichable (1)
et le connecteur enfichable homologue (2) sont con-
çus de manière à ne pouvoir être déplacés l’un par
rapport à l’autre d’une position de verrouillage initiale
à une position de verrouillage finale que lorsque
deux moyens indépendants l’un de l’autre sont ac-
tionnés, lesquels sont chacun formés par le connec-
teur enfichable (1) et le connecteur enfichable ho-
mologue (2), une saillie (11) saillant du boîtier (3) du
connecteur enfichable (1) et un bloc (12) étant for-
més au niveau du connecteur enfichable (1), et une
saillie (13) étant formée au niveau du connecteur
enfichable homologue (2),
et le connecteur enfichable (1) comportant une patte
(14) saillant du boîtier (10) et le connecteur enficha-
ble homologue (2) comportant une patte (16) saillant
du boîtier (10) et pourvue d’un espace de réception
(17),
la position de verrouillage initiale étant définie en ce
que la saillie (11) vient en appui sur la saillie (13)
après avoir surmonté le bloc (12) afin de positionner
ainsi le connecteur enfichable (1) dans sa position
de verrouillage initiale dans le connecteur enfichable
homologue (2), et en ce qu’une ouverture (15) de
la languette (14) est accessible et que la patte (14)
n’est que partiellement plongée dans l’espace de ré-
ception (17) de la patte (19),
la position de verrouillage finale étant définie en ce
que la saillie (13) a été déplacée hors de la direction
de déplacement axiale de la saillie (11) par action-
nement du bloc (12) et le connecteur enfichable 1 a
été déplacé plus loin dans le connecteur enfichable
homologue (2) de sorte que la patte saillante (14) du
connecteur enfichable (1) plonge dans l’espace de
réception du connecteur enfichable homologue.

2. Liaison par enfichage selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que les partenaires de contact du
connecteur enfichable (1) et du connecteur enficha-
ble homologue (2) sont conçus et disposés dans le
boîtier respectif (3, 10) de façon à ne pas être reliés
électriquement entre eux dans la position de ver-
rouillage initiale.
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3. Liaison par enfichage selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée en ce que la liaison par enfichage
comporte un élément de verrouillage (18).

4. Procédé de fonctionnement d’une liaison par enfi-
chage destinée à des applications à haute tension
et comportant un connecteur enfichable (1) et un
connecteur enfichable homologue (2),
ceux-ci comportant chacun un boîtier (3, 10) pourvu
de partenaires de contact (4, 7) disposés à l’intérieur
et correspondant entre eux, caractérisé en ce que
le connecteur enfichable (1) et le connecteur enfi-
chable homologue (2) sont conçus de manière à ne
pouvoir être déplacés l’un par rapport à l’autre d’une
position de verrouillage initiale à une position de ver-
rouillage finale que lorsque deux moyens indépen-
dants l’un de l’autre sont actionnés, lesquels sont
chacun formés par le connecteur enfichable (1) et le
connecteur enfichable homologue (2), une saillie
(11) saillant du boîtier (3) du connecteur enfichable
(1) et un bloc (12) étant formés au niveau du con-
necteur enfichable (1), et une saillie (13) étant for-
mée au niveau du connecteur enfichable homologue
(2),
et le connecteur enfichable (1) comportant une patte
(14) saillant du boîtier (10) et le connecteur enficha-
ble homologue (2) comportant une patte (16) saillant
du boîtier (10) et pourvue d’un espace de réception
(17),
la position de verrouillage initiale étant définie en ce
que la saillie (11) vient en appui sur la saillie (13)
après avoir surmonté le bloc (12) afin de positionner
ainsi le connecteur enfichable (1) dans sa position
de verrouillage initiale dans le connecteur enfichable
homologue (2), et en ce qu’une ouverture (15) de
la languette (14) est accessible et que la patte (14)
n’est que partiellement plongée dans l’espace de ré-
ception (17) de la patte (19),
la position de verrouillage finale étant définie en ce
que la saillie (13) a été déplacée hors de la direction
de déplacement axiale de la saillie (11) par action-
nement du bloc (12) et le connecteur enfichable 1 a
été déplacé plus loin dans le connecteur enfichable
homologue (2) de sorte que la patte saillante (14) du
connecteur enfichable (1) plonge dans l’espace de
réception du connecteur enfichable homologue.

5. Procédé de fonctionnement d’une liaison par enfi-
chage selon la revendication 4, caractérisé en ce
que les moyens sont actionnés par un seul outil ou
par différents outils.

6. Procédé de fonctionnement d’une liaison par enfi-
chage selon la revendication 4 ou 5, caractérisé en
ce qu’un élément de verrouillage (18) ne peut être
actionné que lorsque le connecteur enfichable (1) et
le connecteur enfichable homologue (2) ont été dé-
placés l’un par rapport à l’autre de la position de ver-

rouillage initiale à la position de verrouillage finale.

7. Procédé de fonctionnement d’une liaison par enfi-
chage selon la revendication 4, 5 ou 6, caractérisé
en ce que les partenaires de contact du connecteur
enfichable (1) et du connecteur enfichable homolo-
gue (2) ne sont pas reliés électriquement entre eux
dans la position de verrouillage initiale et ne sont
reliés électriquement entre eux que lors du déplace-
ment de la position de verrouillage initiale à la posi-
tion de verrouillage finale.
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